
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 26=46 (1880)

Heft: 26

Buchbesprechung

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


fr:

209

unb 16—18 Äubtfmeter Suftraum. Hauptmann
©ruber fdjreibt über biefe Äafernen im „Äamerab" :

„SDer ©inbrucï, roeldijen bte ©ääle madjen, ift
ein günftiger. Sftamentlidj mufj idj |eroor|eben,
bafj trotjbem in ben oon mir befudjten Säälen faft
alle Sücannfdjaft anroefenb unb bie Sääle gefdjloffen
roaren, fidj uicbtë oon jenem ©erttdje merten tief?,
ben man fonft in SUcannfdjaftegimmern gu finben
geroobnt ift. Offijiere unb uTcannfdjaft fpcadjen
ftdj beê Sorujeil|afteftett über baë Softem auê,
baê audj bei richtiger Sluêroabl ber Oefen im
SBinter leidjt ertjeigt roerben ïann. Slm beften

fpredjen folgenbe gaïyltn. SDaê 37. Slrtitlerieregi*
ment roar oon 1874—75 in einer Äaferne alten
©tale unb feiujer in ber Stotlet'fdjen Äaferne un*
tergebradjt. ©ë rourben roäbrenb eineê 3a|reê
oon 100 uTiann beë ©ffeïtioftanbeê

1874-75 1876-77
in Spital abgegeben 32 7
in bie 3nftrmerie abgegeben 45 18
im Zimmer bebanbett 189 72

Sludj bie obgenannte Äommiffion beê Saufanner
3ngenieur= unb Slrdjiteïtenoereinê fpridjt ftdj in
febr günftiger Sjßeife über biefeê Softem auê. ©ê
rourben 2 Äonturrengpläne nadj biefem Srjfteme
eingegeben. SDer Seridjt fagt:

„SDie einbeitlidjen ©ebäube im [Reg=be»©bauffée=
Srjftem in beinole ber gangen Sluëbebnung mit
Slnroenbung beë bireïten SDacblicbteê fctjeinen une,
oom ôïonomifcben ©tanbpunïte auê betradjtet, ent*
fdjieben baë Sefte gu fein. SBenn roir oom Uebet*
ftanbe einer aögtt grofjen ©ruppirung abfetjen unb
bie tedjnifdjen ©djroierigïeiten ber fuccefftoen SDâdjer
ûberroinben ïônnen, roaê Sielen oon une eben

nidjt febr fdjroer erfdjeint, unb roenn roir une ent»

fdjliefjen ïônnen, baê fctjône ardjiteïtonifdje Sleufjere
gu opfern, b. t). mit bem biê|er angenommenen
Äafernenfttjl gu bredjen, fo glauben roir, foHte man
mtttbig biefe neue Sa|n betreten."

{Rejtettuirium bes Sbïfemttjts fur «Stubtrenbe unb
tprüfungesÄattbibaten oon Dr. jur. Subroig
^einrieb ©dtjmibt. Seipgtg, [Ro&berg'fdje Sudj*
Ijanblung, Sretê gr. 2.

SDiefeë ïteine Sud) oon 144 ©eiten ift gttnâdjft,
roie ber Stitel fdjon befagt, beftimmt um ale Mepe*
tir*Seitfaben für bie ©tubirenben auf beutfdjen
Unioerfitäten gu bienen. gür ben Süitlttär enttjätt
eê eine fe|r braucbbare 3«fammenftellung ber all*
gemeinen ©runbfäfee beë Ariegêredjtê, roie

ftdj foldje bfëber burdj SBiffenfdjaft, ©eroo|n|eit
unb eingelne europäifdje Serträge gebilbet baben.

gür ben fdjroeigerifdjen ÜRilttär feilen liebei
natürlidj bie Slngabe berjenigen Serträge, roeldje
bte ©ibgenoffenfdjaft fpegieU berü|ren, unb eine

nä|ere Sluëetnanbetfefeung ber |iftorifdjen £erïunft
ber fdjroeigerifdjen SReutralitàt unb anberer oôlïer»
redjtlidjer Segie|ungen ber ©djroeig gu itjren SRadj*

barn.
Sludj gu einem einge|enberen ©tubium beê Ärieges

unb Sôtferredjtê im Sltlgemeinen rourben bie nidjt
oiel umfangretdjern ©djriften oon Sluntfdjli über

„baê moberne Ärtegeredjt ber cioiliftrten Staaten",
ober SReumann »©runbrtfj beê beutigen europâifdjen
Sölferredjt«" eine nodj beffere ©runblage bieten.

3m Uebrigen finb bie ©runbfâfee beê Kriege*
redjtê fortroäbrenb ©egenftanb roiffenfdjaftlidjer
Srüfnng eineë internationalen Sereine (institut
du droit international), gu roeldjem audj einige
fdjroeigertfdje [Redjtêgele|rte (Sluntfdjli, Srodjer,
[Rioier, forming, SJcorjnier) aie SÏÏcitglieber ge|ö*
ren unb eê ift audj fdjon roieber|olt baoon bie
[Rebe geroefen, bie Srüffeler Äonferengen oon 1874,
roelibe fid) eine Sereinbarung ber cioiliftrten ©taa*
ten über biefen roidjtigen ©egenftanb gur Slufgabe

gemadjt tjatten unb bei roeldjen bie ©djroeig audj

oertreten roar, neuerbiitgë aufgune|meit. 3n ber

©ibgenoffenfdjaft roirb audj beabfidjtigt, in ben

neuen ©nttourf beê SSRilitar.Strafgefe^budjee ein

befonbereê Sln|angëtapitel mit ©runbfâfeen beë

Ariegêredjtë, namentlidj foroeit beren Serlefeung

©trafen für bie uTctlitârperfonen nac| fidj gie|en
tonnen, eingufügen.

Son ben allgemeinen Serträgen über Äriegeredjt
ift eê befonberê bie ®enfer Äonoention oon
1864 mit einem SRadjtrag oon 1868, bie in bem

oorliegenben Sudje einläfjlidj i|rem 3«balte nadj

angefü|rt ift (pag. 122). §iebei mag ba|in gefteüt

bleiben,-ob unb inroieroeit SRadjträge gu berfelben

oon 1870 unb 1871 „ftiüfdjroeigenb angenommen
roorben" feien unb eê ftnb audj bie oerfdjiebenar*

tigen Sorfdjläge gu einer Serbefferung biefer audj

burdj bie neueften Äriege nidjt ale gang anroenbbar

erïannten Serträge nidjt aueetnanbergefefct.
SDaê Südjlein ift ba|er roefentlid) gu einer rafdjen

Ueberfidjt über baê Äriegeredjt geeignet, roeniger

gu einer roirtlidjen Sefdjäftigung mit bemfelben.
— o.

Sttgexoffexfftaft.
— (5) er ®efdjäft«bertdjt be« efbg. «Militär«

bepattement« übei fefne Oefdjäftäfübtung fm

3 a h r 1 8 7 9). (gottfefcung.)

©a« 3nfltuftion«peifonal gibt ju folgenben Bern«-

fungen Slnlaft:
STcad) Slrt. 7 beä BunbeSgefefce« »om 21. gebruar 1878, be

tteffenb #erftellung be« ©lefdjgerofdjt« fn ben Sunbeefinanjen, Ijt
bfe 3atjt bet 3nftruttoren ber »erfdjfebenen SJBaffengattungen feft«

gefefet roie folgt:
Seftanb

gefefcifdj auf (Snbe 1879

3nfanterfe 104 103

flaoatterte 16 14

Slttiaetle 37 35

©ente 10 10

©anität 8 6

Seiroatlung 3 3

Sotal 178 171

©fe beftetjenben Süden würben überoll butdj belgejogene

aufieiotbenttldje Sluêbûlfe etgânjt.
Set tet 3nfantet(e, roo eine SRebuttlon bet 3nfttu!toten urn

10 SKann eingetreten ift, roirb In einigen wenigen Berichten

über bfe SJcflitärturfe bfe Befürchtung au«gefprocben, bafj hier»

burdj bfe ©etall»3nftraflfon beefntrâdjtfgt roerbe. Sei ber Sin»

loge be« ©djultobleau füt 1880 hoben toft bah« tie Dteftuten*

fdjulen fn etner SBeffe beginnen (offen, baf, roenn biefe Sefürdj»
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und 46—18 Kubikmeter Luftraum. Hauptmann
Gruber schreibt über diese Kasernen im „Kamerad" :

„Der Eindruck, welchen die Sääle machen, ist

ein günstiger. Namentlich muh ich hervorheben,
daß trotzdem in den von mir besuchten Säälen fast
alle Mannschaft anwesend und die Sääle geschlossen

waren, sich nichts von jenem Gerüche merken lieh,
den man sonst in Mannschaftszimmern zu finden
gewohnt ist. Offiziere und Mannschaft sprachen
stch des Vortheilhaftesten über das System aus,
das auch bei richtiger Auswahl der Oefen im
Winter leicht erheizt werden kann. Am besten

sprechen folgende Zahlen. Das 37. Artillerieregiment

war von 1874—75 in einer Kaserne alten

Styls und seither in der Tollet'schen Kaserne
untergebracht. Es wurden während eines Jahres
von 100 Mann des Effektivstandes

1874-75 1876-77
in Spital abgegeben 32 7
in die Infirmerie abgegeben 45 18
im Zimmer behandelt 189 72

Auch die obgenannte Kommisston des Lausanner
Ingenieur- und Architektenvereins spricht stch in
sehr günstiger Weise über dieses System aus. Es
wurden 2 Konkurrenzpläne nach diesem Systeme
eingegeben. Der Bericht sagt:

„Die einheitlichen Gebäude im Rez-de-Chaussöe-
System in beinahe der ganzen Ausdehnung mit
Anwendung des direkten Dachlichtes scheinen uns,
vom ökonomischen Standpunkte aus betrachtet,
entschieden das Beste zu sein. Wenn wir vom Uebelstande

einer allzu großen Gruppirung absehen und
die technischen Schwierigkeiten der successiven Dächer
überwinden können, was Vielen von uns eben

nicht sehr schwer erscheint, und wenn mir uns
entschließen können, das schöne architektonische Aeußere
zu opfern, d. h. mit dem bisher angenommenen
Kasernenstyl zu brechen, so glauben wir, sollte man
muthig diese neue Bahn betreten."

Repetitorium des Völkerrechts für Studirenoe und
PrüfungssKandidaten von Dr. ^ur. Ludwig
Heinrich Schmidt. Leipzig, Roßberg'sche
Buchhandlung, Preis Fr. 2.

Dieses kleine Buch von 144 Seiten ist zunächst,
wie der Titel schon besagt, bestimmt um als Repe-
tir-Leitfaden für die Studirenden auf deutschen

Universitäten zu dienen. Für den Militär enthält
es eine sehr brauchbare Zusammenstellung der
allgemeinen Grundsätze des Krieg s rechts, wie
sich solche bisher durch Wissenschaft, Gewohnheit
und einzelne europäische Verträge gebildet haben.

Für den schweizerischen Militär fehlen hiebei
natürlich die Angabe derjenigen Verträge, welche
die Eidgenossenschaft speziell berühren, und eine

nähere Auseinandersetzung der historischen Herkunft
der schweizerischen Neutralität und anderer
völkerrechtlicher Beziehungen der Schweiz zu ihren Nachbarn.

Auch zu einem eingehenderen Studium des Kriegsund

Völkerrechts im Allgemeinen würden die nicht
viel umfangreichern Schriften von Bluntschli über

„das moderne Kriegsrecht der civilisirten Staaten",
oder Neumann .Grundriß des Heuligen europäischen

Völkerrechts" eine noch bessere Grundlage bieten.

Im Uebrigen find die Grundsätze des Kriegsrechts

fortwährend Gegenstand wissenschastlicher

Prüfung eines internationalen Vereins (institut
ciu droit international), zu welchem auch einige
schweizerische Nechtsgelehrte (Bluntschli, Brocher,
Rivier, Hornung, Moynier) als Mitglieder gehören

und es ist auch schon wiederholt davon die
Rede gewesen, die Brüsseler Konferenzen von 1874,
welche sich eine Vereinbarung der civilisirten Staaten

über diesen wichtigen Gegenstand zur Aufgabe
gemacht hatten und bei welchen die Schweiz auch

vertreten war, neuerdings aufzunehmen. In der

Eidgenossenschaft wird auch beabsichtigt, in den

neuen Entwurf des Militär.Strafgesetzbuches ein

besonderes Anhangskapitel mit Grundsätzen des

Kriegsrechts, namentlich soweit deren Verletzung
Strafen für die Militärpersonen nach sich ziehen

können, einzufügen.
Von den allgemeinen Verträgen über Kriegsrecht

ist es besonders die Genfer-Konvention von
1864 mit einem Nachtrag von 1868, die in dem

vorliegenden Buche einläßlich ihrem Inhalte nach

angeführt ist (pazz. 122). Hiebei mag dahin gestellt

bleiben, ob und inwieweit Nachträge zu derselben

von 1870 und 1871 „stillschweigend angenommen
worden" seien und es sind auch die verschiedenartigen

Vorschläge zu einer Verbesserung dieser auch

durch die neuesten Kriege nicht als ganz anwendbar

erkannten Verträge nicht auseinandergesetzt.

Das Büchlein ist daher wesentlich zu einer raschen

Uebersicht über das Kriegsrecht geeignet, weniger

zu einer wirklichen Beschäftigung mit demselben.

— o.

Eidgenossenschast.

— (Der Geschäftsbericht des eidg.
Militärdepartement« über setne Geschäftsführung im

Ia h r 1 3 7 9). (Fortsetzung.)

Da« JnstruktiouSpersonal gibt zu folgenden Bemer

kungen Anlaß:
Nach Art. 7 des BundeSgesetzcS »om 21. Februar 1878, be

treffend Herstellung des Gleichgewicht« in den Bundesfinanzen, ist

die Zahl der Jnstruktoren der verschiedenen Waffengattungen fest«

gesetzt wie folgt:
Bestand

gesetzlich auf Ende 1379

Infanterie 104 103

Kavallerie 16 14

Artillerie 37 3S

Genie 1« 10

Sanität 3 6

Verwaltung 3 3

Total 173 171

Die bestehenden Lücken wurden überall durch beigezogene

außerordentliche Aushülfe ergänzt.

Bei der Infanterie, wo eine Reduktion der Jnstruktoren um

10 Mann eingetreten 1st, wird in einigen wenigen Berichten

über die Milltörkurse die Befürchtung ausgesprochen, daß

hierdurch die Detail-Instruktion beeinträchtigt werde. Bet der Anlage

de« Schultableau für 1380 haben wir daher die Rekrutenschulen

tn einer Weife beginnen lassen, daß, wenn diese Befürch,


	

